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Z usam m enfassung: Mit der Beschrei­
bung einer kleinen Ammonitenfauna wird die 
Existenz des unteren Bajocium (discites-Subzone) 
in Inneranatolien nachgewiesen. Die Ammoniten 
gehören den Gattungen Eudmetoceras, Ery cif es, 
Sonninia, Fontarmesia, Bradfordia, Docidoceras, 
Phylloceras und CalliphyUoceras an. Mit Erycites 
transiens n.sp. liegt eine interessante Übergangs­
form zur Gattung Docidoceras vor (Protero- 
genese). Anhangsweise wird durch Cadomites 
n. sp. aff. extinetns die Existenz des Unterbatho- 
nium in der gleichen Gegend bestätigt.

A b s tra c t : A small Ammonite fauna proves 
the existence of lower Bajocian {discites-Subzone) 
in Central Anatolia. The described Ammonites 
belong to the genera Eudmetoceras, Erycites, 
Sonninia, Bradfordia, Docidoceras, Phylloceras and 
CalliphyUoceras. Erycites transiens n, sp. is an inter- 
csting species intermediate between Erycites and 

Docidoceras (by proterogenesis). Besides this, the existence of lower Bathonian as claimed 
in the older literature is ascertained by a species belonging to the genus Cadomites.

Einleitung

Bei der Aufsammlung einer reichen liassischen Ammonitenfauna in der 
Umgebung von Ankara konnte auch die stratigraphische Stellung einer 
höherliegenden, in ihrer petrographischen Ausbildung dem Lias ähnlichen 
Schicht geklärt werden, die man bisher P ompeckj (1897) folgend als ober- 
liassisch angesehen hatte. Die hier beschriebene kleine Fauna zeigt eine 
ähnliche Zusammensetzung wie die von V acek  (1886) beschriebene von 
Cap San Vigilio am Garda-See; sie ist in die discites-Subzone. (untere sowerbyi- 
Zone, Bajocium) zu stellen. So konnte erstmals im zentralen Inneranatolien
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der tiefere Dogger belegt werden, nachdem O tkun (1942) in Nordost­
anatolien (Bayburt) das Aalenium nachgewiesen hat. Die vor kurzem er­
folgte Einstufung in die humpbriesianum-Zonc. (B remer in H older, 1964) 
muß berichtigt werden, sie beruhte auf einer vorläufigen Bestimmung, bei 
der Docidoceras longalvum V acek  mit Formen der sehr ähnlichen Gattung 
Skirroceras verwechselt wurde. Neben diesem stratigraphischen Ergebnis 
soll als kleiner Beitrag zur Phylogenie der Dogger-Ammoniten die Art 
Erjcites transiens n. sp. erwähnt werden, die einen Übergang von Erjcites zu 
Docidoceras durch Proterogenese darzustellen scheint.

Diese Arbeit wurde ermöglicht durch die großzügige Unterstützung von Prof. Dr. 
O. H. S ciiin d ew o lf . Danken möchte ich auch nochmals Dr. C a h it  E rentöz und 
Dr. O guz  E rol in Ankara für ihre Hilfe, sowie meinem Freund Dr. J. W endt für manchen 
nützlichen Rat. Herr W. W f.tzel , Tübingen, fertigte die Photographien an.

Unterer Dogger (Grenze Aalenium / Bajocium)

Der Dogger ist in der Umgebung von Ankara etwa 100 m mächtig und 
meist in sandig-toniger Fazies ausgebildet. Bisher wurde er in den Lias ein­
beschlossen („Lias-Flysch“). Bei Lodumlu, 15 km WSW Ankara, wo der 
Lias in Küstenfazies entwickelt ist, liegt über dem Toarcium eine 100 m 
mächtige Folge grobgebankter graugrüner Arkosen: an der Basis Spuren 
von aufgearbeiteten Lias-Fossilien und dünnplattige Sandsteine mit Wurm­
bauten, höher eingelagerte Tone mit Kohleschmitzen, zuoberst rötliche 
Mergel. Weiter südlich fehlen Lias und Dogger vollkommen. Diese Folge 
wird überlagert von 10 m grauen Knollenkalken mit Ammoniten aus dem

Abb. 1. Profil Kizik. 1: Hangschutt und Alluvium, 2: metamorphe Schiefer des Paläozoi­
kum, 3: Basalkonglomerat, 4: gelbe Sandsteine, 5: roter Kalksandstein, 2,50 m (buck-  

landi-Zone), 6 : rote Knollcnmcrgcl, 10—18 m [raricostatum-Zone, im unteren Profil z.T. 
auch jamesom-Xonc), 7: fossilarme graugrüne Mergel (mittl.-oberes Carixium), 8 : hellgraue 
Knollcnkalkbank, 1—3 m (Domerium), 9: rote Mergel und Knollcnkalke mit Konden­
sationshorizont (unt. Bajocium), 15 m, 10: Sandsteine und Tone, z.T. lagenweise mit 

vulkanischer Asche vermischt, graugrün bis braun, fossilleer (höherer Dogger).
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oberen Callovium, die noch einige km nach Süden ausgreifen. Erst die 
Plattenkalke des Malm sind bis weit nach Inneranatolien hinein transgressiv.

Im Norden ist der Dogger etwa ebenso mächtig, stärker tonig, mit tuff­
haltigen Zwischenlagen, wiederum dunkel gefärbt. Man findet das ganze 
Lias-Dogger-Profil am besten aufgeschlossen direkt oberhalb des Dorfes 
Köserelik-Kizigi (kurz Kizik), ca. 25 km N Ankara (Abb. 1). Über 2 m 
Knollenkalken des Domeriums folgt eine hier 15 m mächtige Schicht roter 
Kalke und Mergel, in deren oberen Hälfte eine meist etwa 50 cm starke 
Bank harter, z. T. grünlicher, sandiger Kalke an ihrer Unterseite große 
Ammoniten liefert. Die Fossilien sind halbseitig erhalten, also submarin an­
gelöst. Etwa 1500 m südlich des Dorfes Kizik, etwas abseits vom Fußpfad 
nach Kösrelik (Gemarkung Güllük) war eine mehrere m2 messende Fläche 
dieser Bank zugänglich. Ihr entstammt der größte Teil der beschriebenen 
Fauna.

Obwohl diese Tatsachen Kondensation vermuten lassen, ist eine solche 
in dem bisher in der Literatur beschriebenen Maße (mehrere Zonen um­
fassend) nicht gegeben, wie die stratigraphische Analyse der Funde zeigt:

Docidoceras, Fotitannesia und Bradfordia sind typische Vertreter der dis- 
OTW-Subzone, desgleichen Sontiinia crassispinata B uckman . In der ursprüng­
lichen Beschreibung (1892) gibt der Autor für diese Art zwar die concavum- 
Zone als Fundhorizont an, korrigiert jedoch die Angabe in „Type Ammo- 
nites“ (1909—30). Eudmetoceras und Euaptetoceras kommen in Nordwest­
europa hauptsächlich in der concavum-Zone. vor, z. T. schon in der murchi- 
sonae-Zone (,,Parammatoceras“), der Schwerpunkt scheint jedoch an der 
Grenze zur discites-Suhzone. zu liegen (L ieb , 1957: eudmetum-Zonc). Auch 
Erjcites ist auf das Aalenium beschränkt. Erycites transiens n. sp. ist aber 
offenbar eine sehr späte Art dieser Gattung, die den Kiel völlig verloren 
hat und in den Jugendstadien bereits Docidoceras gleicht.

Das Alter der Fauna dürfte also mit der Wende Aalenium -Bajocium 
(Grenze concavum-Zone/discites-Subzonc) zusammenfallen. Wir können eine 
kurzzeitige Kondensation annehmen, genauso gut aber ein gleichzeitiges 
Vorkommen von Eudmetoceras und frühen Formen der i&ra/Ar-Subzone, was 
nach W estermann  (1964 b) auch am Oberrhein nicht ausgeschlossen ist. 
Es ist nichts Ungewöhnliches, daß „typische“ Fossilien zweier Zonen sich 
im Grenzbereich überschneiden.

Höherer Dogger
Fossilführend sind die höheren Schichten des Doggers in der Um­

gebung des Dorfes Yakacik, 25 km NW Ankara. Von dieser Lokalität be­
schreibt V adasz (1918) Fossilien aus dem Bathonium in braunen Ton­
mergeln. Etwa 1 km nördlich des Dorfes ist der höhere Dogger in einer 
anderen Fazies ausgebildet: hellrote, mergelige Kalke, die evtl, den obersten 
Mergeln der Dogger-Abfolge bei Lodumlu entsprechen. In ihnen fand
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C haput (1936) Cadomites cf. linguiferus und „Perisphinctes oriott“ . Eine ge­
nauere stratigraphische Einstufung ist bei der relativ langen Lebensdauer 
von Cadomites nicht möglich.

Die Untersuchung dieser Schichten war nicht beabsichtigt, so seien hier 
nur anhangsweise zwei Funde mitgeteilt, welche höchstwahrscheinlich ein- 
und derselben Art angehören, die Cadomites extinctus (R ollier  pro Q uen- 
stedt) nahesteht. Die genannte Art kommt in Süddeutschland in der mitt­
leren ît^öfj-Zone vor (unteres Bathonium).

Beschreibung der Arten 

Familie Hammatoceratidae

U nterfam ilie  H am m atoceratinae
E lm i (1964) und W estermann  (1964 b, S. 407 ff.) bemühten sich um 

eine Neuordnung der Systematik der Unterdogger-Hammatoceraten, nach­
dem A rkell (1957, S. L267) bereits eine Vereinfachung der B uckman ’- 
schen Systematik vorgenommen hatte, dabei aber zu sehr nach stratigra­
phischen Gesichtspunkten verfahren war. So weist W estermann  mit Recht 
darauf hin, daß der Generotypus von Parammatoceras, P. obtectum B uck- 
man 1925 (Taf. 555) (W estermann  schreibt irrtümlich P. rugatum) kaum 
von Euaptetoceras euaptetum B uckm an , 1922 (Taf. 299), dem Generotypus 
der Gattung Euaptetoceras, zu unterscheiden ist, daß Parammatoceras also zu 
Euaptetoceras zu stellen ist. Dieses ist wiederum höchstens auf Untergat­
tungsebene von Eudmetoceras zu trennen. Parammatoceras rugatum B uck­
man , 1925 (Taf. 578) weicht durch seine grobe Skulptur stark von diesen 
Formen ab, es ist mit E lmi zu dessen neuaufgestellter Gattung Pseudam- 
matoceras zu stellen.

Genus E u dm eto cera s  S. B uckman , 1920
Generotypus: E . eu dm etu m  S. B uckm an , 1920.
Stärker involute, meist schlanke Formen mit mäßig starker bis schwacher Skulptur, . 

die im Alter abgeschwächt wird. Knoten schwach bis fehlend.
Subgenus E .  ( E u d m e t o c e r a s ) :  Mäßig involut, Berippung mäßig stark, mit 

Knoten.
Subgenus E .  ( E u a p t e t o c e r a s  B uckm an , 1922): Stärker involut, Berippung 

schwach, früh erlöschend, selten Knoten.
Subgenus E .  ( P l a n a m m a t o c e r a s  B uckm an , 1922): Stärker evolut, Skulptur ähn­

lich E u a p te to c e r a s .

E udm eto cera s  (E u a p te to c e ra s ) a m a lth e i fo rm e  (V acek , 1886)
Taf. 15, Fig. 2 a, b

1886 H a rp o c e r a s  a m a lth e i fo rm e  V a ce k , S. 81, Taf. 9, Fig. 1—4.
1903 H a rp o c e r a s  H a u th a li B u rc k h a rd t , S.16, Taf. 1, Fig. 18—20.
1922 E u a p te to c e r a s  eu a p te tu m  S. B uckm an , Type Amm. 4, Taf. 299.
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1925 P a ra m m a to c e r a s  o b te c tu m  S. B uckm an , Type Amm. 5, Taf. 555.
1925 H a m m a to ce ra s  ( E u d m e to c e ra s )  a m a lt h e i f o r m e— R enz, S. 15.
1933 H a m m a to ce ra s  d is cu s  M e rla , S. 18, Taf. 2, Fig. 1, 2.
1935 H a m m a to ce ra s  S ie b o ld i — D orn , S. 18, Taf. 1, Fig. 2 , no n  O ppel .
1955 E u a p te to c e r a s  eu a p te tu m  — M aubeuge , S. 33, Taf. 6, Fig. 3a, b.

M a te r ia l: 2 Ex.
F un dort: Ktzik, Güllük.
M aße: D = 88 mm; Nw = ca23% ; Wh = ca 47 % ; Wb = ca28% ; Wh: Wb = ca 1,65.

B eschreibung: Eine mäßig involute Art der Untergattung Euapteto- 
ceras mit flachen Flanken, etwa 20 stärkeren Primärrippen pro Windung in 
den Jugendstadien. Die Rippen können schwach knotenartig verdickt sein 
(auf dem vorliegenden Exemplar), zeigen meist keine Spur von Knoten. 
Sie werden im Alter zu wellenförmigen Erhebungen abgeschwächt. Sekun­
därrippen bleiben bis zu einem späteren Stadium auf der Schale erhalten, 
der Steinkern ist jedoch schon bei einem Durchmesser von 7 cm glatt.

V erg le iche : E. euaptetum B uckman  ist um wenige Prozent evoluter 
als die von V acek  und R enz beschriebenen Formen, deren Nabelweite je­
doch auch variiert. Skulptur und Windungsquerschnitt stimmen aber völlig 
mit der alpinen Art überein. Das gleiche kann von dem wenig breiteren 
Parammatoceras obtectum B uckman gesagt werden, das an manchen Stellen 
etwas stärkere Rippen zeigt, sehr wahrscheinlich durch den Erhaltungs­
zustand des Steinkernes bedingt. E. hauthali (B urckh ard t) ist als Jugend­
stadium der vorliegenden Form anzusehen.

E . s ie b o ld i (O ppel , 1862, Taf. 46) ist eine breitere Form mit größeren Knoten, die 
bereits P seu d a m m a to c e ra s  E lm i nahesteht. /;. v e r p i l l i e r e n s e  (R oman & B oyer, 1923, Taf. 8, 
Fig. 11) ist etwas schmaler und besitzt eine schwächere Skulptur. E . d o rsa tum  M i .r i .a , 1933 
(Taf. 3, Fig. 1) ist evoluter, seine Innenwindungen sind nicht erhalten; sehr wahrscheinlich 
ist es wie eine ganze Reihe weiterer Arten (H a m m a to c e ra s  ren s y  K uh n , 1934, Taf. 2, Fig. 2, 
H a m m .g e r t b i  J aw o rsk i, 1926, Taf. 12, Fig. 5, H a m m , s i e b o ld i — K rym ho lc , 1961, Taf. 6, 
Fig. 7, non O ppel) mit E . lo th a r in g icu m  (B enecke , 1904, S. 34) = A m m on it e s  aff. S ieb o ld i 
B ranco , 1879 (Taf. 5, Fig. 5) synonym.

V orkom m en : Nordwesteuropa, Tethys, Südamerika. Mittleres bis oberstes 
Aalcnium.

E u dm eto cera s ( E u a p te to cera s )  a m p le c ten s  S. B uckman , 1920 
Taf. 15, Fig. 1 a, b

1889 H a m m a to ce ra s  a m p le c t e n s  S. B uckm an , S. 662 , no m en  nudum .
1920 E u d m e to c e ra s  a m p le c t e n s  S. B uckm an , Type Amm. 3 , Taf. 180 A, B .
1940 H a m m a to ce ra s  sp. A lt h o ff , S. 38, Taf. 6, Fig. 11.
1955 E u d m e to c e ra s  a m p le c t e n s  — M aubeuge , S. 34 , T af. 6 , F ig . 4 , 5.
1957 E u d m e to c e ra s  a m p le c t e n s  — L ieb , S. 580 (teste  W esterm an n ).
1964 E u d m e to c e ra s  (E u a p te to c e r a s )  a m p le c t e n s  — W esterm an n , 1964b, S. 417, Taf. 67, 

Fig. 2a—c, Taf. 68, Fig. l a —c.
M aterial-: 1 Ex.
F undort: Kizik, Güllük.
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M aße:
D = 171 mm, Nw = ca 14,5 %; Wh = ca 49 % ; Wb = 23 %; W h: Wb = ca 2,13.

108 mm 11% 56% 31% 1,80

B eschreibung: Eine sehr engnabelige und flache Art der Unter­
gattung Euaptetoceras, mit kaum ausgebildeten Primärrippen, feinen Sekun­
därrippen ähnlich E. (E.) amaltheiforme, die auch bei etwa derselben Größe 
abgeschwächt werden. Die Nabelweite nimmt, soweit zu beobachten, 
stetig ab.

V erg le iche , B em erkungen: E. klimakomphalum (V acek , 1886, 
Taf. 8, Fig. 16, 17) ist etwas weiter genabelt, wobei die Nabelweite bis D = 
70 mm ab-, dann aber wieder zunimmt. Der Unterschied ist jedoch gering­
fügig. W estermann (1964 b, S. 421) möchte diese letztere Art zu Strigo- 
ceras stellen, da er auf beschälten Exemplaren aus Alaska radiale und spirale 
Anwachsstreifen festgestellt hat; allerdings weist er auch auf die Existenz 
von Striae auf Schalen von Eudmetoceras hin. Derartige Gebilde sind jeden­
falls bei den als Steinkern erhaltenen alpin-mediterranen Arten nicht nach­
zuweisen (also auch auf dem Holotyp nicht). E. klimakomphalum besitzt 
auch keinen ausgesprochen lanzettförmigen Querschnitt. Möglicherweise 
liegen W estermann homöomorphe Formen vor. Auch an eine engere 
Verwandtschaft der beiden Familien wäre bei der sehr ähnlichen Sutur zu 
denken. „Oppelia“ moerikei J aw orski (Taf. 11, Fig. 9), an die W ester­
mann  auch denkt, dürfte übrigens eine Bradfordia sein.

Vorkommen: Nordwest- und Mitteleuropa, Tethys, Alaska. Oberstes 
Aalenium.

Genus Erjcites G emmelaro , 1886
Generotypus: E. fa lli fax  A rk e ll , 1957, pro fa llax  (B f.necke , 1865). Eine evolute 

Gattung der Unterfamilie Hammatoceratinae,mit breiter Ventralseitc und schwachem bis 
fehlendem Kiel. Wohnkammer oft mit subtrapczoidalcm Querschnitt. Berippung relativ 
stark.

Erjcites transiens n. sp.
Taf. 16, Fig. 1 a, b

M a te r ia l: 2 Ex.
F un dort: Kizik, Güllük.
Holotypus: Tüb. Ce 1306/3, d i s c i t e s -Subzone.
M aße:

D = 150 mm; Nw = 49% ; Wh = 27% ; Wb = 25% ; Wh:Wb = l,08.
95 mm 41,5% 35% ca 42%

D = 102 mm; Nw = 43% ; Wh = 34% ; Wb = 38% ; Wh:Wb = 0,89.

D iagnose: Innenwindungen coronat, mit gewölbter, breiter Ventral­
seite; längere, relativ starke Primärrippen (ca 25 pro Umgang bei D = 
60 mm) spalten sich auf der Ventrolateralkante in zahlreiche Sekundär­
rippen, tragen dort vielleicht kleine Knötchen. Kein Kiel. Wohnkammer 
schmal, niedriger, mit subtrigonalem Querschnitt, scharfer überhängender
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Nabelkante. Die Primärrippen werden zu breiten Wülsten, die schon im 
zweiten Drittel der Flanke erlöschen. Sekundärrippen auf dem Steinkern 
andeutungsweise. Mündung nicht erhalten.

V erg le ich e : Die vorliegende Art steht E . f a l l i f a x  A rk e ll , 1957 (pro A m m on it  e s  
f a i l a x  B enecke , 1865, Taf. 6, Fig. 1—3, non G ueran g er , 1865) sehr nahe, was Berippung, 
Windungsgcstalt und starke Gestaltänderung der Wohnkammer anbetrifft, unterscheidet 
sich jedoch durch das völlige Fehlen des Kieles, zudem ist E . t r a m iem  größer. E . in t e r -  
m ed iu s  P rin z , 1904 (Taf. 16, Fig. 1) ist feiner berippt und besitzt einen schwachen Kiel. 
E . go n ion o tu m  (B enecke , 1865, Taf. 7, Fig. 3) besitzt stärkere und kürzere Primärrippen. 
E . p a r t s c h i  P rin z , 1904 (Taf. 31, Fig. 6) ist im ganzen schlanker und feiner berippt.

V orkom m en : E r y c i t e s  im allgemeinen m u rch iso n a e-co n ca vu m -Zone (B uckm an  fü r 
E . p a r t s c h i :  “ b ra d fo rd en s is”), die vorliegende Art jedoch als zu D o c id o c e ra s  überleitende 
Form möglicherweise jünger.

Familie Sonniniidae

Genus Sonninia B ayle , 1879 
Generotypus: S . p r o p in q u a n s  (B ayle , 1878).
Schwach bis mäßig evolute, meist breite Arten mit wenigstens auf den Jugendwin­

dungen vorhandener Skulptur, einfachen (selten gegabelten), sichelförmigen Rippen 
und Knoten in größeren Abständen. In mittlerem Alter immer mit Hohlkiel.

Sonninia crassispinata S. B uckm an , 1892
1892 S onn in ia  c ra s s i sp in a ta  S. B uckm an , S. 317, Taf. 48, Fig. 16, 17, Taf. 50, Fig. 16—22, 

Taf. 57, non Taf. 65, Fig. 3—5.
1935 S onn in ia  S ow erb y i — R oman , S. 18, Taf. 3, Fig. 6—8, no n  S owerby .
1935 S onn in ia  c ra s s i sp in a ta  — D orn , S. 28, Taf. 1, Fig. 4, 5.

M a te r ia l: 1 Ex.
F un dort: Kizik, Güllük.
M aße:

D = 111 mm; Nw = 41,5%; Wh = 34%; Wb = 33% (ohne Knoten); Wh:Wb = l,03.

B eschreibung: Der Querschnitt des stark verkrusteten Exemplares 
ist fast so breit wie hoch, die Externseite gewölbt. Breite, wulstige Rippen 
stehen in unregelmäßigem Abstand, einige sind breiter und tragen kräftige 
Dornen, ebenfalls in unregelmäßigem Abstand. Auf der Wohnkammer 
haben die Rippen die Tendenz, sich an den Knoten aufzugabeln. Etwa die 
Hälfte der letzten Windung gehört der Wohnkammer an, sie trägt einen 
deutlichen Vollkiel bei Steinkernerhaltung. Gegen Ende des Phragmokons 
scheint ein Hohlkiel vorzuliegen, obwohl Conellen fehlen.

V erg le ich e : S . m u lt i sp in a ta  S. B uckm an , 1892 (Taf. 50, Fig. 11—13) ist breiter, 
besitzt dichtere und regelmäßige Dornen, wie auch 5. m agn isp in a ta  Bu., 1892 (Taf. 76, 
Fig. 1—6), die wiederum hochmündiger ist, mit stark retroversen Rippen. S . a ca n tb od es  
(Bu., 1892, Taf. 58—60) verliert die Dornen früher; umgekehrt fehlen die Knoten bei 
3’. g ib b e r a  Bu., 1893 (Taf. 87, Fig. 4, 5) und S . m ir a b i l i s  T ornquist , 1898 (Taf. 4, Fig. 2) auf 
den Innenwindungen, die Rippen sind feiner. 3'. ha ttg i G illet , 1937 (Taf. 1, Fig. 5) ist 
hochmündig und besitzt größere Dornen. Dagegen ist 3\ i r r e g u la r i s  (Bu., 1892, Taf. 61) 
von der vorliegenden Art kaum zu unterscheiden.

Vorkommen: Nordwesteuropa, Kleinasien.

N. Jahrbuch f. Geologie u. Paläontologie. Abhandlungen. Bd. 125. 11
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Genus Fontannesia B uckman , 1902
Gencrotypus: F g r a m m o c e r o i d e s  (H aug , 1887).
Mäßig involute Formen mit hochovalem Querschnitt, mäßig stark bis schwach 

sichelförmigen Rippen ohne Knoten, stumpfem Hohlkiel. Sutur zerschlitzt mit engem, 
langem, dreispitzigem Latcrallobus (im Gegensatz zu der sehr ähnlichen Gattung D o r -  
s e t e n s ia  aus der r om a n i-Subzone, die einen kurzen, breiten Latcrallobus besitzt).

Fontannesia cf. whitehousei A rkell , 1952 
Taf. 16, Fig. 2 a, b

cf. 1870 Ammonit e s  a a len s is  var. m o o r e i — M oore, S. 231, Taf. 15, Fig. 1 (non L ycett). 
cf. 1954 F on ta n n es ia  w h ite h o u s e i A rk e ll , S. 566, Taf. 29, Fig. 3—8, Taf. 30, Fig. 5, 6.

M a te r ia l: 1 Ex.
F un dort: Kösrclik I b.
M aße: D = 84,2; Nw = 42% ; Wh = 35% ; Wb = 22% ; Wh:Wb = 1,59.

B eschreibung: Diese für die Sonniniidae besonders weitnabelige Art 
besitzt eine sehr schwache Skulptur: auf der äußersten Windung schwache, 
wellenförmige Rippen (ca. 15 auf einer halben Windung) in unregelmä­
ßigem Abstand, leicht provers. Die Skulptur der Innenwindungen ist nicht 
mehr erkennbar. Die flach gerundete Externseite trägt einen flachen, breiten 
Kiel. Das letzte 1/8 gehört der Wohnkammer an, der Lobendrängung nach 
zu urteilen, war das Tier ausgewachsen.

V erg le ich e : F . ob ru ta  S. B uckm an , 1905 (Taf. 24, Fig. 8—11) besitzt eine stärker 
gewölbte Ventralscite und dichtere Rippen, einen engeren Nabel. F g r a m m o c e r o id e s  (H aug , 
1887, Taf. 5, Fig. 5) ist wesentlich stärker berippt, desgleichen die anderen australischen 
Arten, F . d a rk e i (C r ic k , 1894, Taf. 12, Fig. 2) jedoch nur bis zu einem Durchmesser von 
5—7 cm.

Familie Oppeliidae

Subfam ilie  O ppeliinae
Genus Bradfordia S. B uckman , 1910

Gencrotypus: B . l iom p h a ta  S. B uckm an , 1910.
Eine involute bis mäßig evolute Gattung der Subfamilic Oppeliinae mit kiclloser 

Externscitc in allen Altersstadien, schwachen bis stärkeren Sekundärrippen. Flanken über 
dem Nabclrand oft konkav, Nabclabfall steil.

Bradfordia sp. indet. aff. costata S. B uckm an , 1910 
aff. 1910 B ra d fo rd ia  c o s ta ta  S. B uck m a n , S. 94, Taf. 10, Fig. 6, Taf. 11, Fig. 1.

M a te r ia l: 1 Ex.
F un dort: Ktzik, Güllük.
M aße: D = ca 53 mm; Nw = 14% ; Wh = 56% ; Wb = 33% ; Wh:Wb = l,67.

B eschreibung: Der Nabel ist anfangs eng, wird während des Wachs­
tums immer weiter, wie an den Spuren der nächsten Windung ersichtlich 
ist. Bei einem Durchmesser von ca. 80—85 mm dürfte die Nabelweite 20 % 
betragen, später mehr. Die Externseite ist gewölbt, nicht winklig. Primär­
rippen sind kaum sichtbar, die Sekundärrippen in der Jugend kräftiger, 
später abgeschwächt. Die Sutur ist nicht erhalten.
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V erg le iche : Das vorliegende Stück gleicht in Berippung und An­
wachsen der Erweiterung des Nabels während des Wachstums B. costata 
B uckman , ist jedoch bei gleicher Größe um 10 % breiter, der Nabel weitet 
sich erst in einem späteren Stadium. Wahrscheinlich wird diese Art auch 
bedeutend größer.

B . g r a c i l i to b a ta  (V a ce k , 1886, Taf. 10, Fig. 1—4) ist bei ähnlicher Berippung schmaler, 
und ihr Nabel schließt sich im Alter eher wieder; diese Art dürfte ein Synonym von 
B . p ra e ra d ia ta  (D o u v ille , 1884, Taf. 3, Fig. 6, 7) sein. Bei B . liom p h a la  S. B uck m a n , 1910 
(Taf. 10, Fig. 4, 5) ist die Abschrägung des dorsalen Flankcndrittels stärker. B . co s t id en sa  
I mlay , 1964 (Taf. 8, Fig. 1—10) ist von ähnlicher Breite, besitzt jedoch feine, stärker 
retroverse Rippen. B . m ö r ik e i ( J aw o rsk i, 1926, Taf. 11, Fig. 9 a, b) dürfte eine stärker und 
dichter berippte Unterart von B . c o s ta ta  sein.

Familie Otoitidae

Genus Docidoceras S. B uckm an , 1919 
Generotypus: D . c y lin d r o id e s  B uckm an , 1919.
Eine evolutc, mäßig coronate bis planulatc Gattung der Familie Otoitidae mit längeren 

Primärrippen, deutlich ausgebildeten Sekundärrippen, feinen Knoten. Einschnürung vor 
der Mündung, aber keine Ohren.

Docidoceras longalvum (V acek) limatum (P ompeckj, 1897)
Taf. 17, Fig. 1—3

T yp u su n te ra rt :
1886 C o e lo c e ra s  lo n ga lv u m  V a ce k , S. 99, Taf. 17, Fig. 1, 2.
1922 D oc id o c e ra s  p e r f e c t u m  S. B uckm an , Type Amm. 4, Taf. 314.
1925 C oe lo c e ra s  lon ga lvu m  V acek  var. t r a p a n ica  R enz, S. 30, Taf. 1, Fig. 6.
1964 D oc id o c e ra s  lon ga lvu m  — W estermann , 1964a, S. 48, Taf. 6, Fig. 1, 2 (Neuabb. d . 

Holotyps).

U n te rart l im a t u m ' .

1897 C o e lo c e ra s  l im a tu m  Po m peck j, S. 745, Taf. 31, Fig. 5.

M ate r ia l: 16 Ex.
F un d orte : Kizik, Güllük, Kösrelik.

M aße:
D = 146 mm; Nw = 59% ; Wh = 21% ; Wb = 21% ; Wh:Wb = l,00

95 mm 53% 24,5% 32% 0,72
53 mm 45% 32% 36% 0,89
29 mm 52% 30% 37% 0,81

D = 136 mm; Nw = 60% ; Wh = 24% ; Wb = ca. 26%
D = 77 mm; Nw = 45% ; Wh = 30% ; Wb = ca. 33%

B eschreibung: D. longalvum ist eine besonders evolute, planulate Art 
der Gattung Docidoceras, mit deutlicher, aber nicht zu starker, etwas pro- 
verser Berippung, ausgesprochen langer Wohnkammer (ca. 1V2 Umgänge), 
auf der sich die Skulptur abschwächt. Die Knoten verschwinden schon bei 
Erreichen des voll ausgewachsenen Stadiums. Auf dem Steinkern der 
Wohnkammer fehlen die Sekundärrippen, die Primärrippen sind sehr 
schwach, auf der Schale sind jedoch beide noch erhalten.

11*
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Die anatolische Unterart limatum unterscheidet sich von der Typusunter­
art lediglich durch die längeren Primärrippen, die bei der letzteren auf der 
Flankenmitte enden, bei limatum bis zur ventrolateralen Kante reichen.

Bem erkungen, V erg le ich e : D. perfectum  B uckman stimmt in 
Maßen und Berippungscharakter so gut mit D. longalvum überein, daß eine 
Abtrennung nicht zu rechtfertigen ist. R enz begründet die Aufstellung der 
Unterart trapanicum mit der schwächeren Wohnkammerskulptur dieser 
Form, doch zeigt der von W estermann abgebildete Holotypus von long­
alvum auf dem Steinkern ebenfalls eine sehr schwache Berippung; sie ist 
auf der Lithographie V acek ’s übertrieben gezeichnet.

„Coeloceras“ limatum wird von P ompeckj in die Nähe von Catacoeloceras 
crassum (Y oung &  B ird ) gestellt, worauf er das oberliassische Alter der 
hier untersuchten Schichten begründet hat. Die oberliassischen „Coelo- 
ceraten“, zur Familie Dactylioceratidae gehörend, lassen sich durch die Art 
der Rippengabelung morphologisch leicht unterscheiden und sind viel 
kleiner.

Vorkommen: Kleinasien. Unteres Bajocium.

Familie Stephanoceratidae

Genus Cadomites M unier-C halm as, 1892
Generotypus: C . d e s lo n g ch a m p s i (d ’O rbigny , 1946).

Coronate Formen mit tiefem, mäßig weitem Nabel, feinen Primärrippen und feiner ven- 
trolatcraler Knotenreihe. Die Sekundärrippen überqueren die Externseite.

Cadomites n. sp. aff. extinctus (R ollier , 1911, pro Q uenstedt, 1886)
Taf. 18, Fig. 1 a, b, 2

aff. 1886 A m m on ite s  a n cep s  e x s t in c iu s  Q uenstedt, S. 630, Taf. 74, Fig. 30, 32—34. 
aff. 1911 C oe lo c e ra s  (S tep b a n o c e r a s )  ex tin c tu m  R o llier , S. 301.

M a te r ia l: 1 Phragmokon, 1 Wohnkammcrbruchstück.
F un d ort: Yakacik, Boklu Dere.
M aße: D = 44 mm; Nw = 31% ; Wh = 43% ; Wb = 77% ; Wh:Wb = 0,56.

B eschreibung: Die vorliegende Art unterscheidet sich von allen be­
kannten Arten der Gattung durch ihre besonders flache, breite Ventral­
seite. Die Flanken sind stark gerundet. Feine, aber deutliche Primärrippen 
sind gebogen, in der Jugend stark, später kaum noch provers. Das Wohn- 
kammerbruchstück, das zweifellos zu derselben Art gehört, zeigt eine Ein­
schnürung vor der Mündung. Da es aber nicht zu demselben Stück gehört, 
kann kein einheitlicher Holotyp aufgestellt werden; für einen solchen wäre 
vollkommene Erhaltung mit Mündung unerläßlich. 'So wurde auf die Be­
nennung der Art verzichtet.

V e rg le ic h e : C . daub en y i (G em m ellaro , 1887, Taf. 19, Fig. 3—5, Taf. 20, Fig. 1) 
besitzt eine stark gewölbte Externseite, C. d e s lo n g ch a m p s i ( d ’O rbigny , 1946, Taf. 138,
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Fig. 1, 2) dazu eine kragenförmig erweiterte Mündung und größere Nabelweite. 
C . r e c t e lo b a tu s  (H auer , 1857, Taf. 1, Fig. 5) hat keine Einschnürung vor der Mündung. 
Auch C . ex t in c tu s  besitzt noch eine wesentlich stärker gewölbte Externseite als die 
vorliegende Art. Der Name C . lin g u ife ru s  (d ’O rbig n y , 1846, Taf. 136) sollte aufgegeben 
werden (s. G rossouvre , 1930, S. 373, W endt , 1964, S. 131), da die Zeichnung zu stark 
idealisiert wurde.

Unterordnung Phylloceratina. Familie Phylloceratidae

Genus Phylloceras S uess, 1865
Generotypus: P . h e te r o p h y llu m  (J. S ow erby , 1820).
Eine Gattung der Familie Phylloceratidae mit schwacher Skulptur (Steinkern glatt) 

ohne Einschnürungen. Sättel di—tetraphyllisch. Su bgen us P h y l l o c e r a s : Elliptischer 
Querschnitt, Sättel di—triphyllisch.

Phylloceras ( Phylloceras)  cf. trifoliatum N eumayr, 1871 
Taf. 18, Fig. 3 a, b.

cf. 1871 P h y l lo c e r a s  t r i fo l ia tu m  N eumayr , S. 309, Taf. 12, Fig. 2, 3.
? 1904 P h y l lo c e r a sp e r p la n u m  P rin z , S. 40, Taf. 27, 34, 36, Fig. 6.
cf. 1912 P h y l lo c e r a s  t r i fo l ia tu m  — R oman &  G ennevaux , S. 65, Taf. 1, Fig. 1.

M a te r ia l: 2 Ex.
F un dort: Kizik, Güllük.
M aße D = 120 mm; Nw = 7,3 %; Wh = 59 %; Wb = ca. 29 %.

D = 91 mm; Nw = 6,8 %; Wh = 57 % ; Wb = ca. 26 %

B eschreibung: Eine sehr hochmündige Art der Untergattung Phyllo­
ceras, mit flachen Flanken, sehr schmaler Ventralseite, engem Nabel. Die 
Schale ist mit feinen, leicht proversen Streifen bedeckt. Sutur mit langem, 
breitem Laterallobus (mindestens doppelt so lang wie E), der Sattel L/U2 
ist triphyllisch, indem das dorsale Blatt des Sattelrückens noch einmal ge­
spalten ist.

Bem erkungen, V erg le iche : N eumayr bildet nur die Sutur ab, gibt 
jedoch eine gute Beschreibung, in der hervorgehoben wird, daß die Art in 
ihren Proportionen Ph. (Ph.) heterophyllum (J. S owerby, 1820, Taf. 226) 
gleicht, jedoch flachere Flanken besitzt. Ph. (Ph.) perplanum P rin z , 1904, 
soll sich von trifoliatum lediglich durch die Sutur unterscheiden: größerer 
Laterallobus, Sättel durch dreifache Spaltung des dorsalen Blattes tetra­
phyllisch. Das vierte Teilblatt steht jedoch dorsalwärts so weit seitlich, daß 
der Unterschied gering ist. Es ist fraglich, ob perplanum auch nur Unterart­
rang besitzt. Die vorliegende Form wäre intermediär zwischen trifoliatum 
und perplanum.
Vorkommen: Aalenium bis Unterbajocium.

Neben dieser selteneren Form, die daher hier beschrieben und abge­
bildet wurde, enthält das vorliegende Material folgende Arten der Unter­
ordnung Phylloceratina:
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P h y l l o c e r a s  ( P h y l l o c e r a s )  l o c\ y i  l o c^y i  Prinz, 1904 (Taf. 26, Fig. 4,
Taf. 36, Fig. 3). Synonym: Phyll. heterophyllum (var. nov?) Kakhadze, 1942
(Taf. 2, Fig. 8, 8 a). Vorkommen demnach Osteuropa — Kaukasus.

C a l l i p h y l l o c e r a s  ( H o l c o p h y l l o c e r a s )  u l t r a m o n t a n u m  (Züttel, 1869)
(Taf. 1, Fig. A—6). Vorkommen: Tethys bis Japan.
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